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Von der politischen Agenda
zu gezielten Aktionen
am Beispiel von German Water Partnership
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Leiter Unterabteilung Kultur, Erde und Umwelt im BMBF
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Von der politischen Agenda zu gezielten Aktionen… 

… ein Unterthema des ewig - alten 
Klassikers der Innovationspolitik:

Wie kommt das 
Neue in die 
Welt?
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Oder genauer:
Wie kommen die Ideen aus Denkschriften und Memoranden

in die Realität von konkreten Taten / Aktionen in Politik
und Wirtschaft ???????????????????????????????
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… und vor allem wann ??????????????????????

Wann beginnt eine Idee „zu fliegen“ und die Druckwerke zu 
verlassen ?

Wann schlägt die (richtige) Idee Weniger in die 
Überzeugung von Handlungsnotwendigkeit Vieler um ?
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Die Idee, um die es hier ging/geht:

Deutsches WasserforumDeutsches Wasserforum
German Water PartnershipGerman Water Partnership
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1980
Die Geschichte in einigen Stationen...

1980
Engpass 
„Umweltschutz“

„Einerseits gilt die Umweltpolitik als schwere 
konjunkturpolitische Belastung, andererseits 
wird Umweltschutz- und vorsorge regelmäßig 
im Katalog der neuen Bedarfs undim Katalog der neuen Bedarfs- und 
Nachfragebereiche aufgeführt.

Wachstumsbremse 
oder 
Wachstumschance ?
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BMBF Förderung 1984 bis 2005 in Zahlen1990
Die Geschichte in einigen Stationen........
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2000
1998/1999

Die Geschichte in einigen Stationen.......

2000
„Forschungs- und 
Entwicklungsbedarf zur 
Verbesserung der 
Marktposition“

„… wird angeregt, eine 
zentrale Informations undzentrale Informations- und 
Koordinationsstelle 
einzurichten:“

Forum der deutschen Wasserwirtschaft
Zusammenspiel von Bundesregierung, Fachverbänden, 
Industrie und Unternehmen besser organisieren



5

5. BMBF Forum für Nachhaltigkeit
Forschung für Nachhaltigkeit –
Treiber für Innovationen
23. - 25. September 2008, ewerk, Berlin

2003
Die Geschichte in einigen Stationen........

2003
„Fließende Grenze 
zwischen der Förderung 
von Ausbildung und 
Forschung“

„Anschubfinanzierung für 
internationaleinternationale 
Kooperationen“

„Mangelhafte Umsetzung 
der Ergebnisse in der 
Praxis“
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2006
Die Geschichte in einigen Stationen...

2006
Endlich:
der politische Handlungs-
rahmen

Koordinierte 
Innovationspolitik

Die Hightech-Strategie für 
Deutschland

Leitmarktorientierung
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2007/2008
Die Geschichte in einigen Stationen...

2007/2008
German Water Partnership ist da!

• auf Anhieb ca. 150 Mitglieder, darunter so gut wie alle 
wichtigen wasserwirtschaftlichen Verbände
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Was haben wir aus dieser Geschichte gelernt? 

D U hl d Id üb di liti h A d

Wachsen des Problemdruckes/Problembewusstseins

Entwicklung der Idee selbst

Hineinwachsen der Ideen in unterschiedliche

Der Umschlag von der Idee über die politische Agenda 
bis zur konkreten Aktion/Realisierung braucht

Hineinwachsen der Ideen in unterschiedliche 
Communities

Verankerung in einem politischen Handlungsrahmen
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Was haben wir aus dieser Geschichte gelernt? 

Fliegt er dann schon?????
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Nein, nicht mal in der Theorie...

Es braucht noch die Geschichten hinter der 
Geschichte!!
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Den/Die richtigen Partner

Zu den Geschichten hinter der Geschichte
Den/Die richtigen Partner

und zwar im richtigen Moment

bei gleichzeitiger Schwäche der bzw. 
Unterschätzung durch Konkurrenzinteressen

... und dann flog German Water Partnership
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IFAT April 2008
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PS: Innovationsgeschichten haben nie ein 
schlichtes Happy Endschlichtes Happy End. 

Um den Durchsetzungserfolg muss weiter 
gekämpft werden.

Das heißt German Water Partnership muss sich jetztDas heißt, German Water Partnership muss sich jetzt 
durchsetzen, von Ihnen, von uns getragen. 
Es muss seine Aufgabe besser erfüllen als 
Konkurrenzinstitutionen.
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Daran muss sich insbesondere das 
Kernstück „Innovationsplattform Wasser“ 

internationale Auftrittsfähigkeit verbessert?

Strategiefähigkeit / Perspektivgebung verbessert?

insbesondere: verbesserte Synchronisation zu und 
zwischen Technologieentwicklung, Capacity building und 

messen lassen

g g, p y g
regionalen Marktbedürfnissen

Innovationspartnerschaften zwischen Wissenschaft und 
Wirtschaft ermöglicht?



10

5. BMBF Forum für Nachhaltigkeit
Forschung für Nachhaltigkeit –
Treiber für Innovationen
23. - 25. September 2008, ewerk, Berlin

Ob und wie das gehen kann, zeigen Ihnen die 
folgenden Beiträge zu German Water Partnership. g g p

Zunächst einmal „fliegt“ German Water Partnership 
und bedankt sich für Ihr Interesse und Ihre Geduld!
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3 % Ziel / Stärkung der
Innovations- u. Forschungsbasis

Internationale Verantwortung

Innovationsplattform Wasser: Einordnung

Hightech-Strategie der BReg Millenium Development Goals

Leitmarktphilosophie Umwelt-
Rahmensetzung / Forschungsförderung Regionalstrategien

(z. B. Zentralasien)

Innovationsplattform
„Wasser“

Wissenschaftliche Grundlagen / Forschungsimpulse

Wirtschaft
Innovative Produkte und 
Dienstleistungen
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Wassertechnologie Flächenmanagement und Ressourceneffizienz                 

MASTERPLAN UMWELTTECHNOLOGIE

Masterplan Umwelttechnologien

Ver- und 
Entsorgungs-
technologie

Integrated 
Water

Ressource 
Management 

(IWRM)

Querschnitts-
Projekte / 

Capacity-Building

Flächen-
management

Wasser- und 
Boden-sanierung

Ausgangspunkt:
Herausforderungen / Swot-Analyse

Forschungsförderung

Fortsetzung 
klassischer
BMBF-
Forschungs-
förderung

IWRM-Projekte 
mit zahlreichen
Partnerländern

Begleitende
Internationali-
sierungsan-
strengungen
(road-shows, 
Spezialveran-
staltungen in 
Partnerländern)
IPSWaT-Pro-
gramm

BMBF-REFINA-
Förderaus-
schreibung

BMBF-Förder-
ausschreibung
KORA, RUBIN,
SIWAP, HGF-
Projekte
SAFIRA I u. II

Neuer Förder-
schwerpunkt
Oberflächen-
technik

KMU-Komponente

Mit verstärkten
KMU-
Komponenten
(je maßnahmen-
spezifisch)

verstärkte Ein-
beziehung von
Partnern aus
Ingenieurbüros,
deutschen Be-
hörden etc.

Einbeziehung
von deutschen
Firmen in das
Programm

In den REFINA-
Projekten wer-
den ausdrück-
lich Wissen-
schaft, Wirt-
schaft (dort vor 
allem mitte-
lständische 
Ingenieurbüros

…

Wassertechnologie Sanierungstechnologie Ressourceneffizienz

Probleme vor allem der KMU
beim Zugang zu Forschungs-
instituten und deren Ergebnisse;
seltene Etablierung von Umwelt-
innovationen im Markt

Branchenübergreifende Ansätze
vernachlässigt; frühere FuE-
Förderung auf Branchen 
fokussiert, nicht auf Quer-
schnittstechnologien wie z.B. 
Oberflächentechnik

                               Technologiefelder        

  
    Maßnahmen

Deutsche Wasserwirtschaft zu zersplittert; kaum
international orientiert;
mittelständisch geprägten Branchen fehlt Zugang zu 
internationalen Märkten;
Technologie-Anpassungsbedarf für Einsatz in 
Schwellenländern

Ingenieurbüros 
und Beratungs-
firmen 
zusammen-
geführt

Bildungs- / Ausbildungskomponente

siehe
Maßnahmen
rechts

eingebaut 
durch die
Beteiligung der
Institutionen
in den Partner-
ländern

Spezielle Pro-
grammatik zu
Ausbildung 
deutscher u.
ausländischer
Wasserfach-
leute

In die Projekte
jeweils einge-
baut

…

Transfer
Partnerschaft Wissenschaft-
Wirtschaft

Ansiedlung des 
UN-Wasser-
dekadenbüros 
in Bonn; Aufbau 
einer Spiegel-
einrichtung zu 
diesem UN-
Programm

Regulative Maßnahmen

Bildung einer deutschen  
Industrieplattform; 
Organisation einer breiten 
Innovationspartnerschaft 
zwischen Wasserwirtschaft 
und Industrie bezogen auf 
definierte Märkte

Gründung einer "Terra-Aqua-
Sanierungskompetenz"-Platt-
form am UFZ (TASK Leipzig)
die dauerhaft Wissenschaft, 
Industrie, Immobilien-
management sowie Behörden 
zusammenführt und die 
Einführung neuer Strategien 
fördert und beschleunigt.

mehr Transparenz zwischen 
regulativen Maßnahmen, 
Technologieentwicklung und 
Außenwirtschaftsförderung


